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Geſundheitspflege
Was die Ernährung des Kindes aubetrifft ſo iſt bei dieſer

ſtets zu bedenken daß die Menge es nicht tut daß kräftige und
maſſenhafte Nahrung nicht immer ein kräftiges und geſundes Blutſchaft daß der Nahrung entſprechend auch ein Stoffwechſel

arallel laufen muß Der Menſch lebt nicht von dem was er ißtbunte was er verdaut Schwache Kinder müſſen eine leicht ver

auliche und erſt allmählich wenn die er durch
regelmäßige Uebung gekräftigt ſind zu einer gehaltvolleren und
ſchwereren übergehen Hier das richtige Maß zu finden
und zu halten iſt die Aufgabe ſtrengſter Beobachtung ſeitens derEltern und Erzieher Viele enſchen befinden ſich geiſtig und
körperlich weit wohler wenn ſie auf eine richtige paſſende Diät
halten wollen

Mittel gegen entzündete Augenlider Das Auge das wichtigſte
aller Sinneswerkzeuge erfordert ganz beſondere Pflege wenn es
für den Lebenslauf und für die Lebenszeit ausreichen ſoll Von
dem Auge muß möglichſt die Einwirkung von Rauch Staub ſchar
fen Dünſten zu großer Hitze ſehr kaltem Waſſer beſonders gleich
nach dem Aufſtehen oder bei Schweiß und bei Zugluft abgehalten
werden Verletzungen wie Schläge auf den Kopf ſtarker Druck auf
die Augen beim Zuhalten ſowie das Eindringen fremder Körper
ſind ängſtlich zu vermeiden Am häufigſten trägt aber das natür
liche ſowohl wie das künſtliche Licht ſchuld an den vielen Augen
leiden namentlich wenn dasſelbe zu ſcharf und zu grell iſt ſo daß
es die Nervenhaut des Auges durch Ueberreizung lähmt Aber auch
zu ſchwaches Licht beſonders in der Dämmerung ſchadet den
Augen da es Ueberanſtrengung derſelben verurſacht namentlich
wenn bei derſelben feinere Arbeiten gemacht werden oder geleſen
wird Ratſam iſt es die Milchglasglocken der Lampen innen etwas
blau zu färben oder äußerlich mit einem matt graublauem Papier
ſchirm zu überdecken Ebenſo ſind graublaue Brillengläſer von
wohltuender Wirkung Ferner iſt die Stellung des Lichtes beim
Arbeiten von Bedeutung für die Augen Man laſſe dasſelbe von
der linken Hand hineinfgllen Lampen ſtelle oder bedecke man ſo
daß ihr Licht von oben her auf die Arbeit fällt Die Arbeit ge
fährdet das Auge ſehr leicht wenn ſie demſelben nicht richtig ange
paßt wird Zunächſt iſt zu lange Anſtrengung dem Auge beim
Arbeiten zumal wenn der Arbeitsgegenſtand ſehr fein oder glän
zend von grellen oder dunklen Farben iſt eine häufige Quelle von
Augenleiden

Huſtenmittel namentlich zur Beſeitigung des Reizes zum
Huften ſind z B Fliedertee mit Zucker heißes Zuckerwaſſer mit
eingerührtem Eidotter eine Abkochung von Feigen und Süßholz
mit Mohnöl heiß gemachter Zuckerſyrup und abends teelöffelweiſe
eingenommen Fliedermus und Kandiszucker mit Rum übergoſſen
angezündet und nach dem Verlöſchen genießen Zwiebel oder
Rettigſaft mit Kandiszucker zubereitet Die Waſſerabkochung von
Reinetten als Getränk Selterwaſſer mit Milch eine Abkochung
von Gerſte mit Honig das Tragen eines mit Kampher einge
riebenen Flanellſtückes auf der Bruſt und noch viele andere

Für die Küche
Griesklöße Ein Liter Milch wird mit einem Stückchen Butter

von der Größe eines Eies und etwas Salz gekocht alsdann unter
ſtetem Umrühren ein Pfund feines Griesmehl hineingetan bis die
Maſſe ganz trocken geworden iſt Sobald dieſelbe erkaltet iſt gibt
man 5 Eier und etwas Zitronenſchale hinzu mengt gut durch
einander und ſticht mit einem Löffel Klöße aus die man in Salz
waſſer 10 Minuten lang kochen läßt Beim ÄAnrichten etwas ge
bräunte Butter darüber gegeben bilden ſie mit dem Backobſt oder
Eingemachtem eine angenehme Speiſe

Apfelküchlein Große Aepfel werden geſchält in 1 Ztm dicke
Scheiben geſchnitten und aus jeder Scheibe das Kernhaus heraus
geſtochen Die ſo vorgerichteten Scheiben werden in einem mit
etwas Zucker verſüßten Pfannkuchenteig getaucht und aus dem
ſelben heraus in heißem Schmalz ſchön goldgelb gebacken Mit
Zucker und Zimt beſtreut werden dieſelben warm verzehrt

Braune Fleiſchſuppe mit Erdäpfelklößchen Man ſeiht eine
gute Fleiſchbrühe durch und läßt ſie an einem warmen Orte ſtehen
Jndeſſen gibt man in eine Kaſſerolle geſchnittenes Rindsfett mit
einer gehackten Zwiebel Kohl einer kleinen Peterſilienwurzel
Möhre Sellerie aufgeſchnittener Kalbsleber Pfeffer und Salz
Iſt dies gedämpft miſcht man 2 Löffel Mehl hinzu ſeiht es durch in
die Suppe und verkocht dieſelbe mit geläutertem Zucker Darauf
werden 20 Gr Rindsmark gerieben bis es weiß wird während
des Reibens gibt man zwei Dotter zwei geriebene Erdäpfel vier
Löffel Mehl Muskatenblüte und Salz hinzu Das Eiweiß wird
u feſtem Schnee geſchlagen und hinzugemiſcht damit ein feſter
eig entſteht Mit einem Kaffeelöffel werden kleine Klößchen in

die Suppe eingelegt
Geräuchertes Rindfleiſch 5 Pfund derbes Rindfleiſch aus

der Kugel oder vom Schwanzſtücke ohne Knochen und ohne Fett be
gießt man mit kochendem Waſſer läßt es drei Minuten darin
liegen nimmt es heraus legt es auf ein Brett und verreibt darauf

Pfund heißgemachtes Salz unter welches man 1 Teelöffel Zucker
und Teelöffel Salpeter gemiſcht hat Wenn das Salz verbraucht
iſt wickelt man das Fleiſch in ein Stück grobgewebten weißentoff und hängt es 8 Lage in ſchwachen Rauch Das Fleiſch wird

ungekocht in ganz feine Scheiben geſchnitten und zu Butterbrot ge
geſſen

ChampaguerCreme 8 Eidotter ſchlägt man mit 250 Gramm
und Zitronenſaft zu Schaum worauf man Flaſche

Lhampagner hinzufügt und dieſe Maſſe über ſchwachem Feuer zu
dickem Schaum ſchlägt aber ja nicht kochen läßt Dann fügt man
30 Gr aufgelöſte rote Gelatine und den Schnee der 8 Eiweißen hin
u füllt die Creme in eine mit Mandelöl beſtrichene Form undſent ſie auf Eis Erſtarrt ſtürzt man dieſe aus und garniert ſie

mit Bisquit oder Eismandelbogen

Hauswirtſchaft
t Färben heller Handſchuhe Was das Färben von hellen

Handſchuhen anbelangt ſo werden die Farbſtofflöſungen auf die
auf einer hölzernen Hand glatt aufgezogenen Handſchuhe auf
gebürſtet Um ſchwarz zu färben bürſtet man die Handſchuhe nach
dem Waſchen mit Alkohol und bürſtet ſie mit einer Blauholz
abkochung nach läßt ſie 15 Minuten liegen und bürſtet nochmals
mit Blauholz Nach 10 Minuten taucht man den Handſchuh in
eine Löſung von Eiſenvitriol und bürſtet ihn hierauf mit warmem
Waſſer ab Wird die Farbe nicht dunkel genug ſo nimmt man
etwas Gelbholz oder Querzitronenabkochung in den Blauholzſud
Auch kann man an Stelle des Eiſenvitriols beſſer ſalpeterſaures
Eiſen benützen Beginnt der Handſchuh zu trocknen ſo reibt man
ihn etwas mit Provenceöl und Talg ab legt ihn zwiſchen Flanell
und preßt ihn Man reibt ihn dann wieder mit Oel und Talg ein
und zieht ihn auf eine hölzerne Hand Der Handſchuh darf in
wendig nicht ſchwarz werden es darf daher keine der Farbeflü ig
keiten in das n der Handſchuhe gelangen Um dem Schwarz
den beliebten bräunlichen Schein zu geben kann man nach dem
Färben mit etwas Salmiak abwaſchen Braun färbt man durch
Abbürſten von Gelbholz Rotholz und Blauholzabkochungen mit
etwas Alaun Die zu benutzenden Wengen der Farbſtoffe richten
ſich ganz nach der Nuance Zum Dunkeln der Farbe verwendet
man eine geringe Menge Eiſenvitriol Maroquinrot erzeugt
man durch Aufbürſten einer Cochenilleabkochung welcher man ein
wenig Zinnſalz und Oxalſäure zuſetzt Durch etwas Zuſatz von
Blauholzabſud wird die Nuance dunkler Grau erzeugt man
durch eine Schmackabkochung und nagchherigem Behandeln mit
ſchwacher Eiſenvitriollöſung Grünlichgrau durch Zufügen von
Gelbholz und Jndigokalmin zu dem Schmackabſude

t Schwarze Sachen aufzufärben Man koche für 5 Pfg Seifen
wurzel für 5 Pfg Blauſpahn und für 3 Pfg Leim zuſammen in
einem irdenen Topfe mit 2 bis 3 Liter Waſſer tüchtig auf Mit
der heißen Farbe überbürſtet man die Kleidungsſtücke welche man
auf einem Tiſch oder einer Bank glatt ausbreitet ſo daß es
ſchäumt hänge ſie dann zum Trocknen auf und plätte ſie etwas
eucht Die Sachen werden wie neu Um nun das Schwarzwerden
er Hände zu vermeiden ziehe man alte Handſchuhe an

t Reinigung ſilberner Löffel Um ſilberne Löffel die täglich
im Gebrauch ſind zu reinigen iſt kochend heißes Kartoffelwaſſer
in dem man ſie 5 bis 10 Minuten liegen läßt ein einfaches Mittel
ihnen einen ſchönen Glanz zu verleihen will man dieſelben einmal
wie neu ausſehend machen ſo ſetzt man ſie in eine Löſung von
glei Teilen Kochſalz Alaun und Weinſtein aufs Feuer läßt
ie aufkochen und reibt ſie dann mit einem weichen Tuche trocken

Kleine Mitteilungen
Weiße und graue Filzhüte zu reinigen Man miſche ent

weder Arrowoot oder Magneſia Apotheke mit taltem Waſſer
daß es einen Brei bildet und beſtreiche mit demſelben mittelſt einer
kleinen Bürſte den Hut bis er ganz davon bedeckt iſt laſſe ihn
vollkommen im Schatten trocknen klopfe das Gröbſte vorſichtig ab
und bürſte ihn anfangs mit einer gröberen ſpäter mit einer weiche
ren Bürſte ſorgfältig ab Läßt man die Hüte nicht zu ſchmutzig
werden ſo werden ſie durch dieſes Verfahren wieder wie neu

Einen ſchwarzen Ueberzug auf Meſſing wie ihn die Optiker
vielfach für Glasumfaſſungen benötigen erhält man wenn der
Gegenſtand an einem Draht über einer Lampe bis zum Bräunlich
werden erhitzt wird und ſchnell in Salpeterſäure in welcher ein
wenig 12lötiges Silber aufgelöſt wurde getaucht und ebenſo ſchnell
wieder herausgenommen wird Man trocknet hierauf und erhitzt
bis der Ueberzug tiefſchwarz geworden iſt worauf der Gegenſtand
mit einem Leinöllappen abgerieben wird

Ausbeſſern alter Trikothandſchuhe und alter gewebter
trümpfe Die Finger der erſteren werden bis auf einen kleinen

ingerbreiten Stumpf abgeſchnitten von dieſem wird die Hälfte
nach innen umgekippt und verhohlen feſtgeſäumt An dieſen
Stumpf häkle man nun mit der feinſten Wolle welche man in
beſſeren Woll Handarbeitsgeſchäften bekommt in aufſteigenden
feſten Maſchen neue Fingerlinge die ſehr gut halten Die moder
nen feingewebten und feingemuſterten aber darum eben unprak

en Strümpfe laſſen ſich auf ähnliche Weiſe ausbeſſern Der
ſchadhafte Teil namentlich derFüßling wird abgeſchnitten ein
ſchmaler Rand vom Strumpfe nach innen geſchlagen und dort
vernäht Dann werden mittelſt Häkelarbeit einige feſte Touren
daran gearbeitet der Faden bleibt hängen unn ſchiebt man die
Nadeln einfach in die Häkelmaſchen und ſtrickt beliebig weiter
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Wetterpropheten aus dem Tierreiche
M Daukler

Nachdruck verboten
Die Wetterfrage iſt zu allen Zeiten eine brennende Frage ge

weſen und noch bis zu dem heutigen Tage vergeht kaum eine
Stunde wo nicht darüber diskutiert wird Die Frage iſt aber auch
eine ſo wichtige für die verſchiedenſten Berufsſtände daß derjenige
der auch nur für drei Tage das Wetter mit Beſtimmtheit voraus
ſagen könnte in kurzer Zeit ein reicher Mann ſein würde Nun
ſo ſchwer muß dieſe Vorausbeſtimmung denn doch nicht ſein da die
Kalendermacher ja mit der größten Gemütlichkeit das Wetter im
voraus beſtimmen ja der 100jährige Kalender ſagt es auf einen
Riß auf 100 Jahre voraus Jawohl das Vorausſagen iſt leicht
aber mit dem Eintreffen hapert es doch ein bischen und bei ge
nauerem Zuſehen findet man daß der hundertjährige ſich beſonders
dadurch von den anderen Kalendern unterſcheidet daß er genug Un
ſinn für hundert Jahre enthält während der der anderen ſich in
einem Jahre aufbrauchen läßt Ungefähr denſelben Wert wie
dieſe Kalendernotizen haben auch die Vorherbeſtimmungen der
Wetterpropheten deren Prognoſen in jedem Jahre erſcheinen und
die das Wetter für ein Jahr für einige Monate oder doch auf
längere Zeit vorausſagen Ganz anders a die Sachen natür
lich bei den mit feinſten Jnſtrumenten arbeitenden Seewarten
Die meiſten dieſer Propheten arbeiten nach ſelbſt erfundenen
Regeln nach willkürlichen Schematas ohne zu bedenken von wie
weiten Zufälligkeiten die Witterung abhängt und beeinflußt wird
Hat es ſich doch in letzter Zeit noch herausgeſtellt daß ſelbſt einer
dieſer Propheten der noch immer ſeine Anhänger nach Tauſenden
zählt gänzlich ohne wiſſenſchaftliche Grundlage arbeitet

Da ſtehen dem Naturfreunde doch ganz andere Mittel zur Ver
fügung welche in den meiſten Fällen an Sicherheit ſelbſt Wetter
glas oder Barometer übertreffen Es ſind dies die Tiere Wetter
beobachtungen an den Tieren zu machen muß ja für jeden Natur
freund intereſſant ſein ſie ſind aber auch leicht da ſich überall in
Stadt und Land Tiere finden die leicht als Beobachtungsobjekte
dienen können Jn den nachſtehenden Zeilen will ich eine Anzahl
Beiſpiele anführen welche Anleitung und Fingerzeige zum Be
obachten diesbezüglicher Tiere der Heimat geben und jeder der ſich
damit beſchäftigt wird andere dazu auffinden

An erſter Stelle will ich den bekannteſten Vertreter tieriſcher
Wetterpropheten den Laubfroſch nennen über den allerdings be
ſonders in den letzten Jahren recht verſchiedene Anſichten und Be
urteilungen bekannt werden Die einen bauen felſenfeſt auf ihn
die anderen ſprechen ihm jeden Wert als Wetterprophet ab Die
Wahrheit liegt wie immer in der Mitte Wenn man allerdings
ſieht wie die meiſten dieſer armen Wettermacher gehalten werden
wo braucht man ſich über ihre Unzuverläſſigkeit nicht im geringſten
zu verwundern Ein Einmachglas mit Waſſer aus dem ein kleines
Leiterchen halb herausragt iſt ſein Aufenthaltsort Er muß alſo
entweder auf dem unbequemen Leiterchen oder ins Waſſer klettern
Dieſes tut er nur von Zeit zu Zeit wenn es ihm auf der Leiter zu
ingemütlich wird und gerade dadurch geht ſein Wert als Wetter
rophet verloren indem gerade ſein Untertauchen ſonſt ſchlechte

Witterung anzeigt während gutes reſp heiteres Wetter folgt
venn er an Land geht Sein Jn Waſſergehen aber wird unter
genannten Verhältniſſen nicht immer durch Wetterveränderungen
ondern durch Unbehagen verurſacht Es iſt mir unbegreiflich daß
ich hierüber niemals die kleinſte Notiz oder Andeutung gefunden
zabe Bringt man dagegen das Tier in eine Kiſte in deren Boden
nan ein handtiefes Gefäß mit Waſſer die Kiſte wird am beſten auf
jehängt anbringt und belegt den Boden peJſgn mit Moos ſo
vird ſich das Tier in ganz anderer Weiſe als zuberlätig zeigen
Zur Beobachtung iſt es gut wenn in den Wänden der Kiſte mög
ichſt große Glasſcheiben eingelalſen werden Jn dieſelbe kann
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man noch einen knorrigen Aſtſtrunk und ein paar Steine mit Moos
anbringen Alle zwei bis drei Tage wird das Jnnere mit Waſſer
beſprengt Bei einem ſolchen Au enthaltsort geht das Tier nur
dann in den Waſſerbehälter wenn die Natur ihn treibt Dies
ſchieht wenn Regenwetter im Anzuge iſt Aeltere Laubfröſche
etwa 6 Jahre alte ſtoßen beim Herannghen von Regenwetter

auch noch einen beſonderen Ton aus welcher mir immer als
ſchale Regenbote galt

E en leicht zu halten und zu beobachten und ebenſo ſicher in
ſeinen Anzeigen iſt der Schlammpitzer oder Wetterfiſch den man
leicht in einem Goldfiſchglaſe unterbringen kann Den Boden des
ſelben bedecke man 7 Zentimeter hoch mit feinem tonigem Sand
pflanze eine beliebige Waſſerpflanze hinein und fülle das Glas bis
auf 3 Zentimeter mit Fluß oder Bachwaſſer Das Waſſer
wird im Sommer jeden Monat im Winter zwei bis dreimal er
neuert und der Fiſch mit Jnſekten Würmern und di und
Froſchlaich gefüttert Bei andauernd guter Witterung ſchwimmt
er ganz ruhig umher oder liegt ſtill am Boden aber ſein Verhalten
ändert ſobald Regenwetter er Dann wird er plötzlich
munter geht an die Oberfläche und ſchlängelt ſich dort unruhig um
her Steigert ſeine Unruhe ſich und beginnt er Schlamm und
Sand aufzuwühlen ſo kann man auf Sturm und Ungewitter
rechnen Natürlich darf man den ar ſfof als auch den Schlamm
pitzer weder in die Nähe des warmen Ofens noch ins Sonnenlicht
ſtellen und ſind ihre Prophezeiungen dann am ſicherſten wenn
auch die Außenluft freien Zutritt hat

Wieder andere Wetterpropheten hatte ein mir bekannter
Apotheker der in ſeinen ganzen Bekanntenkreiſen als lebendiges
Barometer galt und der bei allen Ausflügen zu Rate gezogen
wurde Nur weil ich ihm eine Anzahl Beobachtungen über Wetter
beſtimmungen durch Spinnen beſonders der Hausſpinne über
mittelte ließ er ſich bewegen mir auch ſeine Wetterpropheten zu
zeigen und mir ihr Verhalten z erklären Es waren ſeine Blut
igel die er in einer großen Flaſche für medizinelle wecke bereit
ielt Der Boden der Flage war mit Sand und Kleie bedeckt

Bei bevorſtehendem guten Wetter lagen ſie ſtill zuſammenge
krümmt auf dem Sand bei herannahendem Regen kamen ſie an
die Oberfläche und beim Herannahen von Wind ſchwammen ſie im
Glaſe hin und her Jm Winter lagen ſie ebenfalls meiſt ruhig am
Boden kamen aber wenn Schnee einfiel oder nach längerem Fro
Tauwetter eintrat bis an die Flaſchenmündung und ſetztendort feſt Jch ſebſthebe nach dieſen Angaben des alten Herrn
obachtet und ſeine Mitteilungen voll und ganz beſtätigt gefunden

Gehen wir nun zu den Jnſekten über ſo finden wir hier die
Spinnen als die zweifellos beſten und zuverläſſigſten aller tieri
ſchen Wetterpropheten Wer dieſe im allgemeinen ſo verhaßten
und verachteten Tierchen r Zeit aufmerkſam beobachtet der
iſt zuletzt im ſelbſt unbedeutende Witterungsveränderungen
mit großer Sicherheit re Jm Sommer eignet ſich
die Kreuzſpinne am beſten zur Beobachtung Schon aus der Ari
ihres Webens kann man W ziehen ebt ſie recht langſam
und ordentlich ſo bleibt die Witterung andauernd ſchön und be
ſtändig Weniger beſtändig iſt es wenn ſie beim Weben eine ge
wiſſe Haſt und Unruhe zeigt F das Net fertig ſo iſt auf an
dauernde heitere Witterung zu Wieſe wenn ſie ruhig mit an
gezogenen Füßen in der Mitte des Netzes ſitzt Hat ſie dagegen
die Füße nicht angezogen ſondern ſprungfertig ausgebreitet ſo ſind
große Hitze und Gewitter im Anzuge Winde kommen wenn ſie
das Netz durch Einziehen von Fäden gr lichten beginnt und zwar
um ſo ſchneller je eiliger ſie dieſe rbeit ausführt Sieht das
Netzrevier zerriſſen aus während die e gre am Ende eines
Fadens oder n außerhalb des Fadens ſitzt ſo folgen ſchwere
Stürme und Unwetter Geht ſie dann ins Netz zurück und beginni
die An eſergng ſo kann man auf gutes Wetter hoffen wenn es
auch noch ſo t ausſieht Jm vorigen Sommer machte ich miteiner Anzahl Naturfreunden und dorſchern einen botaniſch ento
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in die gebiete der holländiſchen Grenze heben ſich von den Gewäſſern und laſſen ſich im offenen elde
nieder oder ſich auch ſchreiend nach Der Storch deckt

au
agenerſchienen im n r febergiehen von Moos und dergleichen zu der

ich einige Kreuzſpinnen meines Gartens be
eten nahm ich Regenmantel und

ichteſten Sommeranzug und
t

Es e eili Gewut men erregte dadurch großes Gelächter Nachmitta

r

ößt ſeine durchdringenden hänh hen Töne aus und die meiſten
eel ſuchen nell lupfwinkel auf Zieht dagegen ein Ge

ann ein Unwetter wie lange keines erlebt witter an und die Vögel laſſen ſich dadurch in ihren Beſchäftigungenund z wir einſtündigem Marſche ein Haus erreichten r ſtören bleiben ruhig im Waſſer in der uft im Felde uſw
anden ſie alle Genoſſen in einem wirklich erbarmungswürdigen ſo kann das Gewitter noch ſo dro end heranziehen es zerteilt ſich
ſtande Alle ſind ſeitdem aufmerkſame Beobachter der Spinnen oder zieht vorüber Schöne Tage folgen ewöhnlich r d

erwarten wenn die Ameiſen in großer Eile ihre
ledermäuſe am Abend recht zahlreich umherfliegen da

icher Regen S m groier in den Haufen tragen und die Löcher verſchlie
Im Winter vertritt die Haus und Winkelſpinne die Kreuz

inne in ganz ausgezeichneter Weiſe Baut ſie bei kaltem Wetter uppen und E en u tz Geſpinnſt in der ge des en ſo kommt mildes Wetter e Das Gleiche iſt der Fall wenn die Viehbremſen ins Zimmer
dagegen tritt ſtarke Kälte und Froſt ein wenn f3 ſich aus dem ringen und wütend ſtechen wenn die kräftig ſummen und

enſterwinkel entfernt und ſich nach dem Ofen anbaut Beim Ein die Schmeißfliegen ſich in großer Zahl zeigen
Die bis jetzt angeführten Beobachtungen reſp die daraus ge

leiteten Regeln ſind ſolche die jeder und zwar in kurzer Zeit ja in
einem Jahre ſelbſt beobachten und feſtſtellen kann und von denen
ich annehme daß ihre Beobachtungen für die weiteſten Kreiſe
Intereſſe haben muß Viel ſchwieriger ſind ſolche die ſich auf
einen größeren Zeitraum etwa auf eine Jahreszeit beziehen Sie
timmen mit den Zeitungspropheten darin überein daß ſie oft
ehlen da hier eben Zufälligkeiten und Verſchiebungen eintretenie ſich nicht auf längere Zeit 7 laſſen aber

doch den Vorzug einer größeren Sicherheit weil ſie ſich nach den
Vorausſetzungen richten wonach z B eine J eit beginnt undanzeigen welchen Verlauf dieſe in normaler aiſe nehmen wird

Jch laſſe hier einige ſolcher Regeln folgen die nicht von mir
ſtammen die aber ſchon oft erprobt und richtig befunden wurden
Sind die Gänſe und Haſen zum Beiſpiel im Herbſte recht ar und
ſtark behaart und befiedert ſo deutet dieſes auf einen ſtrengen
Winter während bei Gegenteil ein milder Winter zu erwarten iſt
Ein ſtrenger Winter iſt zu erwarten wenn Eichhörnchen und Erd

itt von naßkalter Witterung zieht ſie Fäden vor den Eingang
hres Gewebes heiteres Wetter folgt wenn ſie dieſe zu puterygg

beginnt n Wetter zeigt r auch dadurch an daß ſie ſich
eine Anzahl Fliegen unverſehrt einſpinnt Zeigen ſich viele fleißigeeſpinnen ſo iſt auf dauernd gutes Wetter zu hoffen So

ich noch eine Menge Regeln und Beobachtungen anführen
kann jeder dur e Beobachtungen dieſelben ſelbſt finden

und prüfen Aber Beobachtung und zwar langandauernde
r mit regelmäßigen Notizen vermögen ſichere Reſultate
zu ergebenDie Umgeſtaltung und Veränderung der Luft welche der

rer wer änbernng vorangeht wirkt auf die bis jetzt ange
führten Tiere in ganz beſonders hohem Grade ein und macht ſie ſo
zu Wetterpropheten erſten Grades Aber auch auf die andere uns
umgebende Tierwelt wirkt ſie mehr oder minder ein und faſt jeder

er oder Landbewohner ſchließt aus dem Benehmen des einen
des anderen Tieres mit verblüffender Sicherheit auf das

Wetter des nächſten Tages oder auch mehrerer Tage Seit mehreren
Jahren habe ich dieſe Wetteranzeichen im Benehmen der Tiere nager große Vorräte anlegen und die Waldameiſen ungewöhnlich
mit größtem Jntereſſe und wirklicher Freude verfolgt und andere große Haufen von Tannen oder Kiefernadeln an a e

em erſten Gedie bis aher der Natur wenig Anteil entgegenbrachten ſind gerade
dadurch wirklich begeiſterte Freunde und ſinnige Beobachter der
Natur geworden

Auch von ſolchen Tieren die ſtets um uns herum leben und
die im allgemeinen nicht als Wetterpropheten gelten mögen einige
Beobachtungen folgen die ich ſelbſt ſo oft machte daß ich ſie bald
als Regel aufſtellen kann chon die Hühner lieferten mir wert
volle Notizen und zwar beſonders weil man durch ihre Beobach
tun auf ie Dauer eines angefangenen Regens ſchließen kann
Laufen ſie nämlich bei anbrechendem Regen ſchnell ihren Ställen
zu oder ſchützen ſich unter d Karren und Schuppen vor dem
träufelnden Naß ſo trete i bei den trübſten Ausſichten in

Gemütsruhe jede Reiſe an es wird ſich bald aufhellen
leiben die er aber im Regen und ſuchen mit naſſem Ge

r und der Hahn mit hängendem Schwanze ihre Nahrung ſo
nn man auf langen Regen auf ſogenannten Land oder Abend

regen ſchließen
Die Schweine zeigen durch unruhiges Wühlen und Umher

werfen der Streu und des Futters nahende Gewitter an Kehren
die Tanben eines Schlages raſch im ſchnellen Fluge
vom Felde zurück ohne daß andere wieder ausfliegen ſo ſind ſchwere
Gewitter im Anzuge Dasſelbe iſt der Fall wenn die Bienen ſchnell
und in großen Maſſen vom Felde in den Stock zurückkehren
Nahende Gewitter zeigen ferner die Krebſe an beſonders Nacht
i wenn ſie am Abend aus ihren Höhlen ans Land r

ange des Neuntöters kein Froſt mehr folge während das Er
cheinen des Seidenſchwanzes auf baldige ſtrenge Kälte deutet

Wenn man einige Zeit derartige Beobachtungen gemacht hat
kann man zum Vergleichen übergehen und dann iſt es eine wahre
Freude wenn man ſieht daß der Laubfroſch in ſeinen Prophe
zeiungen mit der Kuh die Biene mit der Taube die Katze mit der
Spinne übereinſtimmt wie jedes Tier in ſeiner Art das Gleiche
verkündet und dann kann man mit einer Sicherheit das Wetter
btimmen daß es für den Uneingeweihten wahrhaft verblüffend iſt

Landwirtſchaft

1 Land wirtſchaftliche Kühlanlagen Auch die Landwirte denen
es ſonſt nicht darauf ankäme ihre Erzeugniſſe einige Zeit lagern
u laſſen um beſſere Preiſe zu erzielen werden daran häufig
urch die Rückſicht verhindert daß die Früchte bei längerer Auf

bewahrung leiden oder gar verderben würden Es wäre daher
ohne Zweifel wünſchenswert auch auf dem Lande über größere
Kühlanlagen zu verfügen und beſonders hat Profeſſor FouſſatLehrer an einer franzöſiſchen Gartenbauſchule ſolche Einrichtungen
für Obſt und Gemüſe t Darauf werden ſich die Wünſche
wohl auch zunächſt beſchränken müſſen weil eher Anlagen haupt
ba nur für Waren von verhältnismäßig hohem Preiſe lohnend

Gegenden iſt der Glaube verbreitet daß na

ein werden Daß dieſe Erzeugniſſe ſich bei einer Temperatur
ie dem Gefrierpunkt angenähert iſt längere Zeit tadellos er

e laſſen iſt durch eine große Zahl von Verſuchen genügend
das Großvieh zeigt nahende Gewitter und Regen durch ſein

erhalten an Das Weidevieh wird bei nahenden Unwettern ſchon
lange vorher unruhig ſchnappt auffallend nach Luft ſchnaubt
wühlt mit Hörnern un Füßen die Erde auf und dunſtet ſtark aus

Das r beleckt ſeine Füße und eilt brüllend dem Stalle zu
Der Eſel ſenkt traurig den Kopf und reibt den Körper an Bäumen
und Mauern Die Sch

eſtgeſtellt worden Die Erfahrungen beziehen ſich ſowohl auf
irnen Aepfel Pflaumen Aprikoſen Pfirſiche und Trauben wie

auch auf grüne Bohnen Tomaten Spargel und andere Gemüſe
von Blumen gar nicht zu ſprechen für deren Zucht und Verkauf
die künſtliche Kälte ſeit langem höchſt bedeutſam geworden iſt Die
Verſuche ſind aber auch notwendig geweſen weil ſich daraus er
geben hat daß die verſchiedenen Gemüſe beiſpielsweiſe eine etwas
andere Behandlungsweiſe verlangen als das Obſt Es iſt dabei
nicht nur die Temperatur des Kühlraums zu berückſichtigen
ſondern auch der Feuchtigkeitsgehalt der Luft Außerdem iſt die
Erhaltung aller Früchte ſelbſtverſtändlich davon abhängig daß bei
ihrer Einerntung mit größter Sorgfalt verfahren worden iſt
Unter dieſer Vorbedingung können ſie 20 bis 25 Tage ohne jede
weitere Beaufſichtigung aufbewahrt werden und vertragen dann
ſogar einen weiteren Transport noch beſſer als wenn ſie friſchverladen werden Gerade die Früchte mit empfindlicher S
z B manche Weintrauben ren durch den Einfluß der Kälte
eine geſteigerte Widerſtandsfähigkeit die ihnen bei der Verfrach
tung zugute kommt Aus dieſem Grunde wird man eine vorhan
dene Kühlanlage vielleicht auch dann benutzen wenn es weniger
auf eine längere Konſervierung der Früchte ankommt als darauf
ſie für einen weiten Transport möglichſt gut vorzubereiten Das
kann in verhältnismäßig kurzer Zeit geſchehen Sie brauchen nur

afe beginnen zu ſpringen und ſich zu ſtoßen
W verſuchen von der Weide aus Hecken und Gebüſche zu erreichen

ie Ziegen freſſen mit großer Eile ſelbſt wenn ſie geſättigt ſind
wobei ſie andauernd ſchreien ſo daß ihnen das halbe Futter wieder
dem Maule entfällt Die Gänſe eilen mit großem Geſchrei ins
re oder zum Weiher und ſchlagen heftig mit den Flügeln Kehren
ie Tauben ungewöhnlich ſpät aus dem Felde heim und laufen die

puer nach Beginn der Dunkelheit noch Futter ſuchend umher
o kann man für die nächſten Tage auf andauernden Regen zählen

egen naht auch wenn die Hirſche eines Rudels ſich außerhalb
der Brunſtzeit bekämpfen Fuchs und Wolf ihre Stimme hören
laſſen die Katze ihre Pfoten beleckt und ſich über die Ohren ſtreicht
und ſtarkfunkelnde Augen hat und wenn in Garten und Wieſe die
Maulwürfe emſig Haufen aufwerfen

Auch eine Anzahl wilder Vögel gehört zur Sippe der Wetterl Wenn die Waſſervögel ſanſenweije die Gewäſſer ver
en und an Land gehen die Schwalben dagegen dasſelbe auf

p e und ſo nahe über dasſelbe ſtreichen daß ſie mit den Flügeln
ns Waſſer ſchlagen ſo iſt Regen zu erwarten Das Rotkehlchen

zeigt Regen und Unwetter durch Verlaſſen des Gehölzes an indem fünf oder höchſtens acht Tage bei einer Temperatur zwiſchen 0 und
es in hohle Bäume oder in Scheunen und unter Dächer flüchtet 1 Grad gehalten zu werden um jene erhöhte u keit
Die Grünſpechte zeigen Veränderung des Wetters an durch Geſchrei zu erlangen Dieſe Feſtſtellung allein ſollte genügen um die Ein
und Geknarre an den Bäumen viele kleinere Vögel ſetzen ſich zun vie richtung von Kühlanl berall dauf die Bäume und ölen ihr Gefieder die Fiſchreiher er e Wert anGemüſe über den örtlichen Bedarf hinaus gewonnen zu werden

nicht im
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pflegt Der andere Grund iſt eilich nicht weniger wichtig Zu
ewiſſen Jahreszeiten iſt der Markt mit den ErzeugniſſenLandwirtſchaft und des Gartenbaues überſchwemmt während dann

in der übrigen Zeit die Zufuhr na läßt und die Preiſe bedeutend
ſteigen Die größte Zufuhr pflegt für viele ſolcher Waren mit der
deren en utreffen in ſie am leichteſten der Ver
derbnis ausgeſetzt ſi ine Lagerung der In te von wenigen
Wochen in einer Kühlanlage könnte die Ver ältniſſe in vorteil

Weiſe ändern Endlich würde ihre Einrichtung und
enutzung wahrſcheinlich auch die Möglichkeit gegeben werden die

koſtſpieligen Kühlwagen der Eiſenbahn ſeltener ge benutzen wenn
es nicht um ſehr bedeutende Entfernungen handelt

Jn welchem Zuſtande der Boden gepflügt werden darf Für
den Erfolg der u iſt der Zuſtand des Bodens nament
lich ſein Feuchtigkeitgehalt von der Serben Wichtigkeit Der
Boden darf nämlich weder zu naß noch zu trocken ſein Tonboden
darf im Frühjahr oder im Sommer nicht im feuchten Zuſtande ge

ügt werden dagegen ſchadet es weniger wenn derſelbe beimi vor Winter eine feuchte Beſchaffenheit be weil der
roſt den Boden lockert Jm Sommer dagegen bilden ſich aufr t gepflügtem Tonboden harte Schollen welche mit der Egge

nicht zu zerkleinern ſind weshalb dann eine ſchwere
Schollenbrecher angewendet werden muß Auch hüte man ſcch

bei Regenwetter den Dünger gut das Feld zu rn und im naſſen
Zuſtande unterzupflügen Naßgepflügter Boden verunkrautet
immer mehr weil man das Unkraut nicht an die Oberfläche bringen
kann Leichten lockeren Boden dagegen pflüge man lieber in einem
etwas zu feuchtem als zu trockenem Zuſtande Jſt der Tonboden im
Sommer ſehr hart und trocken ſo kann man nur große Schollen
abbrechen die ſchwer zu zerkleinern ſind Will alſo der Landwirt
die Stoppeln bald nach der Ernte ſtürzen ſo warte er lieber einenar eren ab der wenigſtens die Oberfläche eines ſolchen Ton
odens erweicht Sehr wichtig iſt die Bearbeitung jenes B dens

welchen man mit Sommergewaächſen beſtellen will vor Eintritt des
Winters Es ſollte Regel ſein zu Sommergetreide im Frühjahr
niemals zu pflügen weil man ſonſt mit der Beſtellung zu lange
warten muß und das Unkraut nicht von der ruhen unter
drückt werden kann Außerdem wird vor Winter gepflügter Boden
durch den Froſt viel gründlicher gelockert als das im Frühjahr
ſelbſt durch wiederholtes len geſchehen kann Ausnahmsweiſe
kann es jedoch vorkommen daß ſich ein Boden mit hohem Feinerde
gehalt in naſſen Wintern mit Waſſer überſättigt erſoffener Boden
und dann im Frühjahr nochmals gepflügt werden muß

Haus und Zimmergarten
e Die vielen Mißerfolge in der Obſtkultur und die häufigen

Klagen der Landwirte daß das erſt nicht mehr ſo wie früher ge
raten wolle haben nicht zum kleinſten Teil ihre Urſache in der
Bodenerſchöpfung Es gilt dies wie auch bei den Weinbergen wo
dieſe Erſcheinung ebenfalls beobachtet worden iſt namentlich
von älteren Baumſtücken wo ſchon ſeit vielen Jahrzehnten Obſt
väume dem Boden ſeine zur Obſtzucht erforderlichen Nährſtoffe
entzogen haben Obwohl dem Landwirte längſt bekannt iſt daß zur
fortgeſetzten Produktion von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen eine
zeitweiſe Düngung des Bodens unumgänglich iſt werden die Obſt
bäume in dieſer Beziehung häufig in der unverantwortlichſten
Weiſe vernachläſſigt Es iſt daher auch keine ſeltene Erſcheinung
daß die Obſtbäume wohl blühen und anſetzen allein ſpäter alle
Fruchtanſätze abwerfen weil ihnen die zur Entwickelung der
Früchte erforderliche Zufuhr an Nährſtoffen mangelt Hier kann
nur Düngung helfen an kann hier ſowohl Satlldünger als
künſtlichen ſowohl h ten als flüſſigen Dünger verwenden Die
Stoffe welche den ſtbäumen wie den meiſten Kulturgewächſen
beſonders zugeführt werden müſſen ſind Kali Phosphorſäuxe und
Stickſtoff Letzterer befördert hauptſächlich die Bildung des Holzes
während auf dem Vorhandenſein der beiden erſteren beſonders die
Fruchtbarkeit des Baumes beruht Feſten Dünger außer Chili
ſalpeter gibt man dem Kernobſte am beſten im Spätjahre flüſſigen
dagegen jetzt während der Vegetationsperiode

Ernte der Walnüſſe Die Walnüſſe erntet man häufig zu
früh Halbreif werden ſie von Kindern mit Stangen herunter
geſchlagen und die Folge davon iſt daß die Nüſſe im Winter un

enießbar ſind Nüſſe welche längere Zeit aufbewahrt werden
ollen dürfen vor allen Dingen erſt abgenommen werden wenn
ie vollſtändig reif ſind es iſt dies der Fall wenn die grüne Schale
ich von ſelbſt ablöſt Sind ſie zu früh abgenommen ſo daß von der
rünen Schale etwas ſitzen bleibt ſo werden ſie ſtets ſchimmelnNa der Ernte werden die Nüſſe dünn aufgeſchüttet und öfter um

ekehrt Sehr gut iſt es ſie gleich nach dem Abnehmen in kaltem
aſſer tüchtig mit einem Beſen zu bearbeiten Sollen die Nüſſe in

den Handel kommen ſo wird dem Waſſer noch etwas Soda und
zugeſetzt die Nüſſe erhalten dann eine ſchöne weiße Farbe

an trocknet dann t auf Horden womöglich in der Sonneoder an einem recht luftigen Ort So behandelte Nüſſe werden nie
chimmeln Niemals dürfen Walnüſſe auf Haufen geſchüttet wer
en weil ſie ſonſt faſt immer ſchimmeln man darf ſie aber auch

ackofen dörren weil ſonſt der Kern immer einſchrumpft
Topfpflanzen müſſen zur Beförderung des Wachstums nun

xegelmäßig in der Woche ein bis zweimal gedüngt werden es ge

ſchieht dies faſt ausſchließlich nur flüſſigem Wege wire hle Hornſpäne mit Waſſer übergoſſen geben nach 14 Tagen

einen den ganzen Sommer hindurch zu gebrauchenden aineeraug
Dung von Geflügel iſt ſehr ſcharf muß mit viel Waſſer vermiſcht
werden Blut und Fleiſchwaſſer von der Küche iſt gleichfalls ein
mildes Dungwaſſer bat aber den Nachteil daß ſich oft in der Erde
kleine Maden in Unmenge bilden Jauche verdünnt wirkt auch
St auch Seifenwaſſer wogegen Kaffeeſatz ſo wenig dünkt wie

ägemehl

Spargelbeete Man behacke die Spargelbeete binde aber
vorher die Spargelſtengel an Stäbe die verkrüppelten meiſt von
der ſchädlichen Spargelfliege beſetzten Samenſtengel ſind dabei ab

zuſchneiden und zu verbrennen 5J 42 7

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Die forſtliche Bodenbearbeitung berg Herſtellung eines

r zen amenbeetes und ger exr im Herbſt a für natürliche
ne nur oberflächlich Aufkratzen der Bodendecke mit Kurz

en Eggen oder durch flaches Pflügen b für Beſtandesanlagen
urch Saat oder lanzung in Streifen Hackſtreifen 30 Zentimeter breite Grobſtreifen mit dem Spaten Rigolſtreifen Pflug

furchen ſin der Ebene am zweckmäßigſten im rechten Winkel zu
den vorhandenen Wegen bezw von Oſt nach Weſt unter Ver
bringung des Abraums auf die Südſeite zum Schutz gegen die
Sonne an werggaren möglichſt der folgend zur Ver
meidung von Anſchwemmungen e re e Saatplätze
Pflanz und Rigollöcher wenn die ſtreifenweiſe Bearbeitung
wegen Stöcken Steinen und Hinderniſſen nicht wohl
ausführbar die platzweiſe Bodenbearbeitung gewährt erhebliche
Erſparnis an Arbeitslohn und Saat Pflanz Gut Am gründ
lichſten hat die herbſtliche Bodenbearbeitung für Forſtgärten und
Saatkämpe zu geſchehen bei Neuanlagen Beſeitigung des Boden
überzugs mit der Hacke unter Wer W der Steine und Wurzeln
bis auf etwa 40 Zentimeter Tiefe möglichſte Planierung wobei
aber das Obenhinaufbringen des rohen unzerfetzten Bodens
namentlich wenn kleine Bodenerhebungen zu beſeitigen ſind ver
mieden werden muß

Die wilden Tauben el jetzt mit Vorliebe in die reifen
den Saatfrüchte namentlich Wicken und Erbſenfelder ein und
liegen Aeſung ſuchend beiſammen Jſt man imſtande ſich ins
Feldrainen Böſchungen oder in tiefen trockenen Gräben vorſichtig
anſchleichen zu können geprivat ein Doppelſchuß auf 30 45 Schritt
oft beſtes Weidmannsheil

Haar und Hanutpflege beim Hunde Man mache es ſich zur
Regel jeden Hund wöchentlich einmal in ein Lyſolbad zu ſtecken
ihn nachher gut abzureiben und dann mit einem engen Kamme und
einer Bürſte das Haar wieder in Ordnung zu bringen Damit
werden alle Hautkrankheiten im Keime erſtickt das Ungeziefer ver
nichtet und der Hund behält immer ein ſchönes glänzendes Fell
Man nehme jedoch nie eine ſtärkere als eine 1 Proz Lyſollöſungwelche man ch leicht bherſtellen kann indem den Lyſolflaſchen

welche man für 40 Pfg im P kauft ein kleines Maß beige
geben iſt Mit Hülfe kann man leicht die nötige Quantität
pro Eimer feſtſtellen und gehe dabei immer von dem Grundſatze
aus lieber etwas zu wenig zu nehmen wie zu viel Die Tempe
ratur des Bades ſoll lauwarm ſein etwa 22 Grad Jſt der Hund
zu ſchmutzig ſo kann man auch etwas ſchwarze Seife dazu nehmen
was jedoch nicht unbedingt nötig iſt

Tier und Geflügelzucht
Der Anſteckungsſtoff des Milzbrands iſt außerordentlich

lebensfähig Wenn ein an Milzbrand gefallenes Stück Vieh im
Boden vergraben wird ſo kann von dieſer Stelle aus noch nach
Jahrzehnten wieder eine erneute Anſteckung erfolgen Das wird
beſonders begünſtigt wenn eine für die Luft leicht durchdringliche
obere Bodenſchicht undurchläſſigem Lehm oder Ton liegt ſo
daß in geringer Tiefe ein zeitweiſes Steigen und Fallen des
Grundwaſſers eintritt Man muß deshalb beim Vergraben von
Milzkadavern letztere ſtets mit einer Lage friſchgelöſchter
Kalkmilch oder einer Säure z B roher Schwefelſäure übergießen

Erſtlingskälber können ohne Bedenken aufgezogen werden
wenn dieſelben nicht gar klein und zierlich ſind Man ſorge nur
für eine normale gute Ernährung und die anfängliche Schwäche
d bald durch beſchleunigteres Wachstum wieder ausgeglichen
werden

Ein Vorbengungsmittel gegen Ausbruch von Krankheiten
bei Hühnern iſt die Vermeidung von allzu ſtarker und gar zu enger
Jnzucht Erſtens gehen ſehr oft die Tiere in Größe und Stärke
urück was meiſt auch die Widerſtandskraft gegen einreißendeFran e vermindert Dann aber werden ſchon vorhandene

Krankheitskeime durch Blutvermiſchung noch vermehrt und können
ſich ungeſtört entwickeln was unter Umſtänden die Vernichtung
ganzer Hühnerbeſtände zur Folge haben kann

f Die Neſter der Tauben ſind am zweckmäßigſten aus Lehm
reren indem man denſelben die Form einer hohlen Halb

el gibt und dieſe Form alsdann im Ofen hart werden läßt
Dieſe Neſter ſind bequemer zu reinigen und ſetzt ſich darin auch
weniger Ungeziefer an als in einem ſolchen von Stroh hergeſtellten
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